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IEGFRIED

Kirche, eld un Glaube
Ekklesiologische Überlegungen

Der isherige Weg uUunserer
Welche Bedeutung hat das eld den
sakramentalen Charakter der Kirche? Diese ogmatischen rage
rage WIT sicher einıge Leserinnen und
Leser verwundern, ewegt sich doch die Wenn der Glaube hinsichtlich seiıner
gegenwärtige Diskussion ber Kirche un objektiven e1te nicht primär eine Sum-
eld meıstens den emotionsgeladenen, VO  - verbindlichen Wahrheiten undplakativen un allem moralisieren- Normen ist, sondern zuerst einmalden, aum ber theologischen Bahnen
Jenseıts solcher Debatten stellt der utor, eınen geschichtlichen Weg arStelit,
Professor für Systematische Theologie n den Weg der Begegnung es mıiıt
der Universität Frankfurt, das Problem in den Menschen und der Menschen mıt
den ekklesiologischen Kontext hinein Die Gott, dann jefert die Struktur dieseseologische Tabuisierung des Geldes ent-
spricht her einem latenden Manichäismus eges den ersten maßgeblichen Hın-
denn dem christlichen Glaubensbekenntnis weIls für die dogmatische Beantwor-
Ekinerseits verbindet dieses die Schöpfung der rage, WIeEe WIT heute das Ver-
mıt der Erlösung und Vollendung, ander- hältnis VO  $ Kirche un eld sehense1ts differenziert Dies rlaubt den Um-
gang mıiıt dem eld einer nicht aufheb- und verstehen haben
baren Pannung rten Er hat Teil amn Zur geschichtlichen Struktur dieses
akramentalen Charakter der Kirche und ist eges dürften 1mM en miıinde-
derAnl sich lebensfeindlichen Goötzen-
dienst verstricken. Die Omnipotenz des stens olgende Knotenpunkte gehören:
Geldes den modernen Gesellschaften, die der en Kirche ist der richtige
geradezu die „Öökonomische Religion” E7T- muıiıt eld und Vermögenswer-
ZW1IN  / macht den kirchlichen mıiıt ten nicht 1Ur ein genuln ekklesiologi-dem eld einem Kriterium, dem sich
der wahre Gottesdienst entscheidet. sches Problem, sondern eın wich-

tiger Bestandteil altkirchlicher Ekkle-(Redaktion)
siologie.' Die kirchliche Gemeinschaft
erscheint dort Ja gleichsam als eine
groiße Familie, die auch über eın g_
melnsames Familienvermögen verfügt.
Die erwaltung dieses durch ollek-

Die Katholische Akademie Rabanus Mau-
Wiesbaden-  aurod veranstaltete rel ten, Spenden und Schenkungen

standegekommenen, oft nicht geringenJagungen ber „Geld und Glaube”, die
1Ner gemeınsamen Pu  on erscheinen Vermögens stellt eine wichtige Auf-
sollen Diesem Beıtrag liegt ein Referat gabe des Bischofs dar Zu seliner Ver-
zugrunde, das bei der en Jagung antwortung als Haushalter Gottes SC-
November gehalten wurde. hört nämlich nicht Z1IUuUr die Bewahrung

Vgl dazu Reinhart AaTSs, Deposita pietatıs Die Alte Kirche un eld In (1979) 1—29;
ders., Die Ortskirche soll reich seın Eın Grundsatz christlicher Wirtschaftsethik. Di  z
(1988) 36-—244; ZUu geschichtlichen berblick insgesamt Gunther Lanczkowski/Martin onecker,

eld In Gerhard Krause/Gerhard üuller (Hg.), Berlin 1984 276—-298 OLTZYANS
Lie_nemgnn Hg.) Die Finanzen der Kirche Studien tur, Geschichte und Legıtimation
licher Ikonomie. München 1989 43)
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des „depositum fidei” des hinterlegten SIg und glaubwürdig S1e 1m Sinne
sondern auch derGlaubensgutes, Jesu Christi verwaltete das War VO  3

»quası deposita pletatis” (wie bei Anfang eiNne brennende Frage.”“ Die
er  1an Apologeticum 39,5-—6 Kritik richtete sich daher auch VOIZUES-
heißt, das die Verhältnisse des weise Mißbräuche, PIO-
hunderts widerspiegeln dürfte), der fitsüchtiges Finanzgebaren und frag-
„Darlehen der Frömmigkeit”, der eIn- würdige Bankgeschäfte VO  X Bischöfen,
facher gt der Gemeindekasse, AQus eruntreuung kirchlicher Gelder

und ähnlichesder die Gemeinde ihre großen diakona-
len ufgaben, ber auch ihre wachsen- Im mittelalterlichen el zwischen
den Personalkosten inanziert. aps und Kaisertum bereitet sich
Wie die berühmte, VO  3 Fusebius über- eine grundlegende Differenzierung
jeferte 15Te des römischen Bischofs VO  3 geistlich und weltlich VOT, die das
Cornelius aus dem ahrhundert Verhältnis VO  ” Kirche und eld der
zel1gt, handelt sichel e1iNne kei- Neuzeit unter völlig NEeUuUe Vorausset-
NESWECSS geringe wirtschaftliche Le1- ntellen wird Zunächst hat frei-
stun Denn dieser 1S{e zufolge WUT- lich das Bestreben des Papsttums, die
den damals der römischen Kirche Freiheit der Kirche durch eE1INe relig1ÖöSs-

politische Oberherrschaft über dasständig unterhalten: eın Bischof,
Presbyter, Diakone, Subdiakone, Kaisertum bewerkstelligen, 1 Spät-

Akolythen, Exorzisten, Lektoren mittelalter 1iNer uen Politisie-
und Türwächter un über 1500 Wıiıt- Juridisierung, Bürokratisierung
wen und Hilfsbedürftige. und Okonomisierung der Kirche BC-
TOTLZ iner prinzipiellen Unterschei- Das avignonesische Papsttum
dung VO  a geistlich und weltlich und suchte Ja se1ne Unabhängigkeit durch
otz 1iner gewilssen Jenseitszuge- den konsequenten Ausbau 1N1N€eSs n1g0-
wandtheit ist e1iINne och relativ undiffe- Fiskalsystemes, durch eiNne
renzierte Einheit VO  3 Glauben und rücksichtslose usbeutung des VOTI-

en für die Ite Kirche SEIDSTITVeEeTr- handenen Kirchengutes der bendlän-
ständlich, „dafs der altesten Kirchen- dischen Christenheit, sichern. Des-
geschichte, 08 des n ersten halb wurden 1U  E im ahrhundert
Jahrtausends, e1iNne grundsätzlich kriti- die Keservatiıonen, Provisıonen und
sche Einstellung Zu Reichtum der Expektanzen VO  B beziehungsweise auf
Kirche noch keinen atz hat Die Kir- Kirchenstellen weıter ausgedehnt, des-
che Jesu Christi urfte, Ja sollte ber halb entwickelte sich 1U  — eın SANZECS
großes Kapital verfügen.”“ Zur Nntier- System VO  A JTaxen, Abgaben (Servitien
stutzung der Armen verwendet, ist der und Annaten) und Dispensationen, das
Reichtum der Kirche voll legitimiert. Ja, ausgezeichnet funktionierte, weil viele

War gerade auch die ökonomische davon profitierten. ach dem Schisma
Potenz christlicher Gemeinden, die 1378 mußte das vorhandene Kirchen-
1nem wichtigen Motiv der gutSZu Unterhalt VO  ä wel ein-
stenverfolgung geworden ist „Nicht ander befehdenden Kurien herangezo-
die Tatsache, da{fs die Kirche über Ver- gCcnhn werden.

Es ist gul verstehen, da{fs der Lo-moöogen verfügte, sondern wI1e 7zuverläs-
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gik des Gegenzuges diese mittel- systematisch verstärkt. Die kirchliche
alterliche Entwicklung stark spirituali- Geldverwaltung hat daher 1 ahmen
sierende und individualisierende Re- inNner evangelischen Lehre VO  a der KIir-
formbestrebungen (von den muittelal- che keinen zentralen Platz mehr, zumal
terlichen Armutsbewegungen und den das andesherrliche Kirchenregiment
asketisch-rigoristischen Gruppen über der Kirche die Geldgeschäfte auch
die praktisch-mystischen eEeIOTIMDEe- tisch weithin abgenommen atte
WESUNSCH des Spätmittelalters bis hin Katholischerseits wurde diese neuzeıt-
ZUT Reformation) ein kirchliches liche Differenzierung theologisch mıiıt
Armutsideal kreierten, das e1INe grund- der Natur-Übernatur-Unterschei-
Jegende Ausdifferenzierung des Gel- dung ewältigen versucht. iner-
des AuUs dem Wesen der Kirche impli- se1ts sollte damiıt der relativen Auto-
zierte.* nomıle und Eigenlogi des weltlichen
afur gibt och einen zweıten Bereichs Rechnung werden,
zusätzlichen Grund der urück- e_1_ndererseits sollte damit ber auch die
weılsung überzogener hierokratischer Ceror  ung und Unableitbarkeit des
Superioritätsansprüche des Papsttums in der kirchlichen Institution verwalte-
in den entstehenden Territorial- und ten göttlichen Heilshandelns gesichert

werden. Auf diese Weise konnte sichNationalstaaten omm gleichzeitig
1InNner fortschreitenden Partizıpation eiıne kirchliche Finanzverwaltung her-

der weltlichen Gewalt kirchlichen ausbilden, die WarTr durch die geistli-
ingen, ZUT Ausbildung eines andes- chen lele e1INe gewlsse Rahmenord-
fürstlichen Kirchenregiments, das 1in nun erhalten hatte, als solche aber der
selner Zuständigkeit für das „tempora- 0g1 des weltlichen Wirtschaftens fol-
le ecclesiasticum“ auch die Verfügung SCn konnte
über das Kirchengut anstrebte un im der zweıten des
Spätmittelalter ZUu großen Teil auch hunderts (in Vorformen schon 1
erreichte. Jahrhundert) wird immer deutlicher,

der Neuzeit kommt diese mittel- dafs die mittelalterlichen und VOT em
alterliche Ausdifferenzierung theore- die neuzeitlichen Differenzierungen
tisch und praktisch Zu JIragen. Es War och keinen Ersatz, geschweige denn
nämlich gerade auch Jjene spätmittelal- eine Überbietung der bis das Mit-
terlicher Kommunalisierung des Kır- telalter 1nenmn dominierenden erDın-
chengutes und jene spätmittelalterliche dung VO  z eligion und Ol eli-
Verstädterung des Kirchenwesens, die 102 und Wirtschaft darstellen konn-
wiederum im Gegenzug 1Ner ten Autft der inen Seite welsen sowohl
ucNn, eben neuzeitlichen Art eiıne potentiell totalitäre Machtpolitik
wohl VO  5 Verinnerlichung als auch VO  > des Staates als auch eE1INe aus der

ÖOffentlichkeit der Gesellschaft iImmerVerkirchlichung des auDens und der
Religion führen wird. der eIOT- tärker herausfallende verkirchlichte
matıon wird diese Tendenz ZUT Ent- Religion erhebliche Legitimationsde-
kirchlichung und Entsakralisierung der fizite und Plausibilitätsprobleme auf
materiellen Güter auch theologisch Nur 1Ne neuerliche kritische erDın-
aufgenommen un och inmal dung VO eligion und O1 eli-

etw die Übersichten bei Isnard Wılhelm rank, Kirchengeschichte des Mittelalters (Leitfaden
Theologie 14) Düsseldorf 1984; Stegfried Wiedenhofer, Das katholische Kirchenverständnis. Ein
Lehrbuch der Ekklesiologie. Graz 1988 127146
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g10N und Wirtschaft scheint hier für eigentlich keinen atz haben, da die
el Seiten eine öÖsung verheißen. Kirche eine Kirche der Armen sSeıin

musse.Auf der anderen Seite ıst die (im
christlichen Glauben och einmal VeTl- Wenn die Differenz-FEinheit VO  3 Schöp-
stärkte politische oOtenz des Reli- fung, Erlösung und Vollendung
gy1ösen (vom universalen Wahrheits- christlichen Glaubensbekenntnis die
und Herrschaftsanspruch des inen diachrone Struktur des Glaubens S1&-
OTTES, über Menschwerdung und nalisiert, dann bedeutet dies für eiINe
Kreuzigung des Gottessohnes bis ZUT dogmatische Hermeneutik, da{fß ZUu

geschichtlich-sichtbaren Präsenz des einen 1Ne€e wirkliche Fortschrittsge-
Gottesgeistes der Öffentlichkeit der schichte des auDens, 1nen echten
Heilsgemeinde), die auf eiıne neuerli- Weg des Glaubens 1bt, den INan nicht
che kritische Verknüpfung VO  ; eli- mehr einfach zurückgehen kann und
102 und Ol weniger zunächst darf Zum anderen xibt erdings1
och VO  ’ Religion und Wirtschaft) hin- Glauben den eiInen Gott zugleich
drängt Die ateinamerikanische Befrei- auch eine Einheit des Glaubens, die be-
ungstheologie ist 1LIUrLr eine, We auch deutet, da{fs die bisherigen Stadien des
die beachtenswerteste und einflu{fs- eges nicht einfach zurückgelassen
reichste Varıiante solcher Versuche.® und VeErgCSsch werden dürfen, sondern
Wenn WIrTr uNnsere heutige Situation in der erneuten kritischen rinnerung
der katholischen Kirche mıit dem eben und Aktualisierung aufgegeben sind
skizzierten Weg des kirchlichen lau- In dieser Hinsicht ıst tatsächlich jeder
ens und der kirchlichen Praxis Ver- Fortschritt auch ine Art Verlust Eine
gleichen, dann ist, denke ich, sofort heutige dogmatische OTr geht da-
sichtbar, da{fs WITr alle otenpunkte her Nau fehl, We S1Ee hinter die
dieses eges, zZzu Teil auch seltsa- bisherigen Differenzierungen zurück-
iNnen Mischformen, der heutigen a wWwI1e 61e fehl geht, We 6S1€e diese
kirchlichen Wirklichkeit kultivieren Differenzierungen unreflektiert YrO-
un tradieren: die Vorstellung, da{s duziert und Jegitimiert.
eld und Vermögen, richtig verwaltet Nehmen WIr ber gleich inen zweıten
und für geistliche 1elje eingesetzt, eın dogmatischen Anlauf hinzu die Aus-
notwendiger Teil kirchlicher Wirklich- legung unNnseiIier rage 1 Zusammen-
keit Ist; die Vorstellung, dafs anzielle hang des christlichen „  auDens-
Unabhängigkeit eine Voraussetzung systems“”, die Auslegung „nach der
kirchlich-institutioneller Selbstbehaup- Analogie des auDens ,  44 wobei auf-

darstellt; die Vorstellung, dafß grund des orhin Gesagten natürlich
Geldgeschäfte der Kirche eine wirt- vorausgesetzt ist, da{fs dieser dogmati-
schaftstechnische Angelegenheit sind, sche Zusammenhang 1im Kontext unNnse-

die VO  a den geistlichen Handlungen TeSs heutigen Wegstückes, 1 Kontext
der Kirche streng unterscheiden der heutigen Bedingungen NEeu ZUrT

selen; schließlich auch die Vorstellung, Sprache un Zu en gebracht WEeTl-
den mudfsda{s eld un Vermögen in der Kirche

n

Wirtschaft, Gesellschaft reiburg 497-500; ders., Die Kirche der Armen als eTia eccle-
tedenhofer, Art Politische Theolo 1€e. In Görres-Gesellschaft Hg.) Staatslexikon. Recht,

S1a Die befreiungstheologische Ekklesiologie Jon Sobrinos der Sicht europäischer Theologie.
tto König/Gerhard Larcher (Hg.), Theologie der gekreuzigten Völker Jon TINO Disput. Graz
19972 75—98
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Die Kirche als Heilszeichen der authentische relig1öse stitution besit-
Liebe ottes 1n der Welt un ıhr Z  — diese dialektische ruktur.?
Umgang mI1t dem eld Diese allgemeine Sakramentalität des

authentischen relig1ösen Bewulfstseins
un selner Oonen wird 1rag Man, W as die Kirche ist, Was S1e

ihrem Wesen ist, dann erhält mmen der christlichen Glaubenserfah-
der heutigen katholischen Theologie bestimmter Weise modilfiziert
der ege eine oppelte, sich wechsel- un determiniert: Da die den Men-
se1ıt1g estimmende dogmatische Ant- schen eın seinlassende, heilende und

vollendende Nähe es VO Chri-WOTT, die meıner eigenen Version
formuliert werden kann Die Kirche ist sten als das dreifach-eine Handeln des
die Gemeinschaft der Gläubigen, die in Schöpfergottes, Erlösergottes un oll-
der Nachfolge Christi die trinitarische endergottes erfahren wird, wird auch
Lebensgemeinschaft ‘5 bezeugt,‘ kirchliches andeln IUr dann ZU
und die Kirche ist das Heilszeichen der vollen Zeichen und Bild göttlichen
schöpferischen, erlösenden und vollen- irkens, wWe diese dreifach-eine
denden Liebe es der Gestalt aufweist, We ktua-
Aus räumlichen en beschränke isierung des Schöpfungscharakters
ich mich hier auf einige Erläuterungen der Welt, erinnernde Vergegenwärti-
der zweıten Bestimmung, des sakra- SUuNg der bestimmten geschichtlichen
mentalen Charakters der Kirche und Girofßtaten esun Antızıpation der
seilner Bedeutung für den Umgang der verheißenen Vollendung in 1inem ist
Kirche mıiıt dem Die 1 zentralen christlichen Gottes-

dienst der Eucharistiefeier 1m Mittel-Zuerst Ware festzuhalten, da{fs mıiıt die-
ser Wiederentdeckung des sakramenta- punkt stehende Vergegenwärtigung
len Charakters der Kirche eiNne grTrund1e- VO  — Tod und Auferstehung Jesu Christi
gende Dialektik relig1iöser Erfahrung 1st deshalb eın wichtiger un unerläf-
auch das katholische kirchliche Be- licher Teil des Gesamtzeichens, das die
wuftsein zurückgekehrt ist, wI1e S1e in Kirche arste ber kein Gottes-
allen authentischen relig1iösen Erfah- dienst, dem die geschichtlichen
rungen wirksam ist urch die genuine Heilstaten Gottes gefeiert wird, ware
Erfahrung des Göttlichen entsteht SOZUSaSCHM allein fähig, die heilsame
offensichtlich eiINe bestimmte Be- Nähe Gottes vergegenwartigen. Er
wußfltseinsstruktur. Diese tur tut 1eSs MNUTL, insofern immer schon
faist einerseılts die Fähigkeit, als welt- iInNner Welt geschieht, die ihrerseits
haftes Zeichen un eugnis des ott- schon eın Vergegenwärtigungszeichen
lichen dienen, S1e schließt anderer- göttlichen irkens, nämlich ihres Ge-

schaffenseins ist Nur wWe sich derse1ts die Fähigkeit e1in, die Differenz
zwischen ott und Welt offenzuhalten. Gottesdienst als Erinnerungs- und Ver-
er echte religiöse Glaube und jede gegenwärtigungsfeier der geschichtli-

ıedenhofer, Das katholische Kirchenverständnis, 181—196; edard Kehl, Die Kirche FEine
atholische Ekklesiol C ürzburg 1997 61—-13

196 -—-212; Kehl, ebd., 61—13Vgl Wıedenho er, eb
den eigentlic ekklesiologischen Überlegungen olge ich hier weitgehend Wiedenhofer, ebd.,

196—212
azu Mırcea Eliade, Die eligionen und das eilige. Elemente der Religionsgeschichte.

1986 19—61; Rıchard chaeffler, Religion un kritisches Bewußtsein. Freiburg 1973
107—-253
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chen Gro(taten Gottes un der Welt- ihrer gegenseıltigen Bestimmung, Be-
dienst (die Arbeit und das technische, STeNZUNG und Vollendung ons
politische, wirtschaftliche und sOzijale Jjeren S1IE sich Kirche als Zeichen
Handeln) als artızıpation Schöp- und edium der göttlichen Hingabe
ferwirken Gottes einem Gesamt- die Welt, die e1INe versöhnte Welt
zeichen miteinander verbinden, WeTl- und Menschheit schaffen ı11
den S1Ee Zu wirksamen und wirkli- Das bedeutet für den kirchlichen Um-
chen Bild und Zeichen göttlichen Wir-
kens Zu Gottesdienst und Weltdienst

gang mıt ultur, Politik, Wirtschaft,
Geld, Technik, Wissenschaft, en,

gehört notwendig auch die christliche Information zunächst einfach, dafß alle
Vollendungshoffnung, die sich auf das Versuche, diese Dinge schamhaft
Bekenntnis ZUT Alleinwirksamkei der den Hintergrund abzuschieben, da-
gyöttlichen na gründe und die 1m durch die eigentliche geistliche Autf-
Tod Jesu die alte Welt Ende BC- gabe der Kirche sichern und fÖör-
langt und der uferweckung Jesu dern, eher auf 1inen latenten Manı-
die vollendete Zukunft bereits aAaNSC- chäismus der Deiısmus schließen las-
brochen und VOTWESESCHOMMEN sieht sSen denn auf e1iNe wirkliche Ireue Zu

Konkreter gesprochen bedeutet 1e5 christlichen Glaubensbekenntnis Von
er die technologische Bearbeitung dessen grundlegender Verbindung VO  -

der Welt och der praktisch-politische Schöpfung, Erlösung und Vollendung
kinsatz für die ur der Person, für her gehört die TE atigkeit des

Gläubigen ZUT Vollständigkeit desdie efreiung der Armen, für die Ge-
rechtigkeit zwischen den Geschlech- kirchlichen Zeichens notwendig
tern und den gesellschaftlichen Schich- Miıt anderen Worten der rechte Um-
ten, für die Selbstverantwortung un ganlg mıiıt eld hat teil sakramenta-

len Charakter der Kirche Er ist eın TeilSelbstbestimmung des einzelnen und
für 1iNne gerechte Wirtschaftsordnung des Sakraments, das die Kirche ist
sind einfach Nebeneffekte, die VO  - Auf der anderen e1te signalisiert die
selbst eiıntreten der die auch usblei- Unterscheidung VO  aD Schöpfung, Er-
ben könnten, We Ur der OT{eS- öÖsung und Vollendung 1 auDens-
dienst den Vorschriften gemä gefeiert bekenntnis, die gesamte kulturelle
wird.erdie gottesdienstlichen Ver- äatigkeit des Menschen für den Jäu-
sammlungen och die sakramentalen igen immer auch Ausdruck des Un-
Symbolhandlungen sind eın blo{(s VeI - gylaubens und der Sunde 1st, Ausdruck
anschaulichender der deutender feier- des krampfhaften und notwendig mi{fs-
licher Zusatz, der auch fehlen könnte, ingen müssenden Versuches der
we IUr der rechte politische und Selbstschaffung, der Selbstbehauptung
wirtschaftliche Einsatz vorhanden ist 17 Feld der Gottferne, WI1€e das die
er die Hoffnung auf die VO  d Gott jahwistischen Sündenfallgeschichten
allein erwartende ollendung der Gen 211 indrucksvo zeıgen. Sie ist
Welt och der verlangende Ausgriff auf SOZUSasgECN immer auch Kompensation
die NEeue Welt sind blofß eın besonderer und Prothese des aus dem Lebens-
zusätzlicher Akzent, den weglas- zusammenhang mıiıt Gott, dem Grund
sen könnte, We 1Ur der Gottesdienst des Lebens, herausgefallenen Men-
recht gefeier der die Welt wirksam schen, der sich muıt der VO  A
verändert wird. Nur i1ıner erD1in- geschaffenen Kultur, der Wirtschaft,
dung dieser Aspekte miteinander und der Technik, der Kunst, der eligion,
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der Information, der Wissenschaft kämpfe. Wenn eine Partei ihr Pro-
selbst 1Ne NeUe Lebensgrundlage gesellschaftlich und politisch
schaffen ı11 und IMu un diesem durchsetzen will, braucht S1E gesell-
Versuch sich LIUTr och mehr im lebens- schaftlichen Sie mufßf daher
feindlichen Götzendienst, in Selbst- es tun, damit ihre Vertreter gewählt

werden. Sobald jedoch die Zweckeander e  S anderer irdi-
scher Größen verstrickt.!® anfangen, die heiligen, sSind
Wenn der muıt eld NOLWeEeN- selbst kriminelle Machenschaften nicht
dig ZUuU csakramentalen Zeichen der mehr kriminell, sondern e1ine nNnOoO  en-
Kirche gehört, dann ist die entschei- dige Voraussetzung dafür, da{(s die eige-
en dogmatische und pastorale Wahrheit politisch wirksam werden
rage nach dem Gebrauch des Geldes kann uch das eigene politische Pro-

der Kirche die rage ach der g_ mu(fs och auf die Wahl gEe-
numen Iransparenz des kirchlichen richtet werden. Von daher entsteht oft
Zeichens. Diese rage wird zugleich der Eindruck, dieses Programm dient
bestimmt VO  a den normatıven Hın- 11IUT dazu, da{fs se1Nne Vertreter gewählt

werden. Auf diese Weise entsteht einweılsen, die der bisherige Weg des
christlichen auDens und VOTL em Teufelskreis, aus dem 108701  — OIfenDar 1Ur
sein Ursprung Verkündigung und durch e1ine schwer akzeptierbare er-
Geschichte Jesu Christi jefert, und natıve herauszukommen scheint: Ent-
VO Kontext des gegenwärtigen weder auf gesellschaftliche erwirk-
ens und Denkens, der die Verste- lichung seiner een verzichten der
ens- und Kommunikationsbedingun- den Verdacht ideologischer Selbstrecht-
SCH darstellt. fertigung akzeptieren.
Zu diesen Kommunikationsbedingun- Das ITransparenz-Problem wird noch
SCH gehört 7 B auch die soziopoliti- gravierender bei der Kirche, die als SC-
sche Verschärfung, welche die rage sellschaftliche Instiıtution eine göttliche

Wahrheit verkünden will Dieses Pro-nach dem Verhältnis VO  — göttlichem
Heil und kirchlicher Vermittlung und blem der Iransparenz des kirchlichen
die rage nach dem Verhältnis VO  3 Zeichens ist aufgrund der neuzeitli-
Instıtution und Botschaft 1 Kontext chen Differenzierungsvorgänge und
der neuzeitlichen pluralistischen (Ge- des ben angedeuteten sozlopoliti-
sellschaft gefunden hat Politische schen Kontextes das zentrale Problem
een und religiöse Botschaften geraten heutiger christlicher Ekklesiologie.
nämlich iner pluralistischen Ge- Diese Iransparenz ist nicht 1Ur eEiINe
sellschaft automatisch e1iNe gesell- Verheißung, sondern auch e1iNne
schaftliche Marktlage, die zwischen gabe, die verfehlt werden kann Wenn

1im und in der Gestalt derder Überzeugungskraft Von een und
dem gesellschaftlichen ihrer Kirche die Jesus Christus unwider-
ertreier eın Verhältnis gegenseıtıger ruflich die Geschichte eingetretene
Abhängigkeit erzeugt.“ Herrschaft der 1e Gottes NEeUe Ge-
Das este Anschauungsbeispiel für die- genwart gewinnen soll, dann besteht
sen Sachverhalt bilden die otz der Verheißung der Unzerstör-

IC Eugen Drewermann, Strukturen des Bösen. Teile aderDorn 11{1
11 Schaeffler, die Religionskritik sucht ihren Partner. Thesen einer erneuerten Apologetik. rei-

burg 1974 5766
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barkeit der Kirche die Gefahr, dafs ber bestreitet, da{fs S1e Wirk-
kirchliches Handeln Zu Lügenzei- lichkeit das Herrenmahl feiern, weil
chen, ZUMm Täuschungszeichen, ja Zu das Bild, unter dem 6S1e das tun, die
Götzendienst wird Irre „Was bei uren Zusam-
Im Zusammenhang mıt dem undes- menkünften tuft, ist keine Feijer des
schluß 12a1l erzählt das Ite esta- errenmahles mehr; denn jeder VeTl-
ment die Geschichte VO goldenen zehrt sogleich SEINE eigenen Speisen,
alb beziehungsweise goldenen Stier und dann hungert der eine, während
(Ex 32) Diejenigen, die dieses der andere schonenist  44 (1 Kor
verehren, bekennen sich Zu Gott, der 11,20£)
S1E aus Agypten herausgeführt hat (Ex Diese für alle irdischen Zeichen gott-
/ Sie verehren diesen Gott und lichen Handelns strukturelle Gefahr,
erzählen seine (geschichtliche) olks- Zu Lügenzeichen der Täuschungs-
gründungshandlung. ber Wirklich- zeichen werden, muÄfs auch für die
keit verehren S1Ee inen Götzen, sagt Kirche ZU Anlafdfs ständiger Gewis-
uUuNnser ext Denn S1e setzen den Gott, sensprüfung, ständiger Reue und Be-
der S1eE befreit hat, in ihrem Kultbild in kehrung werden.? Die Kirche ist erst
einer Gestalt gegenwärtig, die die berechtigt und fähig, den Götzendienst
Irre Sie identifizieren den Gott, der Welt aufzudecken und anzukla-
der die Unterdrückten aus der Knecht- gCN, We S1e den latenten GOtzen-
schaft Agypten hat, mıiıt der dienst 1 eigenen ahmen erkennen
stierhaften Mächtigkeit und Zeugungs- und bereuen kann Sonst wird jede
Ta der Fruchtbarkeitsgottheit. Anklage der Schlechtigkeit der Welt
(anz argumentıier Paulus 1im einem bloßen Reflex der Selbstbehaup-
Zusammenhang miıt Problemen der un Selbstrechtfertigung. die-
rechten Feiler des Gottesdienstes der SEeT rage haben die I1 und die I1{
Gemeinde VO  — Korinth (1 Kor 11,17— Vollversammlung der lateinamerikanıi-
34) Wie sich die Gemeindemitglieder schen Episkopats Medellin 1968 und

Korinth Zu Gottesdienst Versarnn- Puebla 1979 deutlich über das I1 Vatı-
meln un W as e1 sichtbar und kanische Oonz1 hinausgeführt: Eine

reiche Kirche der eE1INe Kirche, derenerfahrbar wird, widerspricht dem, W as
S1€ gottesdienstlichen Handeln erste orge Überleben der rel-
sichtbar und gegenwartıg machen wol- ungsloses Funktionieren ist, ıst nicht
len die Hingabe Jesu seinem Tod, 1Ur ein falsches Zeichen ezug auf
die 1in seliner Auferweckung ZUu Neu- die rmut, die Krankheit, den unger,
anfang des ens für alle Welt wird die Unterdrückung, die Gewalt und die
Paulus behauptet hier nicht, da{s die Unfreiheit, welche die ZaNZEC Dritte
Korinther ihrem Gottesdienst Welt Tode quälen, sondern auch eın
jeman anderen en als ihren Lügenzeichen ezug auf den Gott
Herrn der etwas anderes feiern als S@1- des Mitleidens, der efreiung und der
nen Tod und se1ıne Auferweckung. Solidarıität, den S1€e ach dem

dieser Hinsicht ist auch die heftige Kirchenkritik, WI1Ie 61e heute aus eıner eindeutig fundamenta-
listisch rezıplerten Aufklärungstradition heraus aut wird, durchaus als eiıne Art Beichtspiegel
verwenden: vgl YTiINeiNzZ Deschner/Hor Herrmann, Der Anti-Katechismus. 200 rüunde die
Kirche un für die Welt Hamburg 1991; Herrmann, Die Kirche und eld Daten
Tatsachen Hınter de Hambur 1991; Wiedenhofer, Apologie der Kirche Idealisierung der
Kirchengeschichte? Hans einNnar eell (Hg.), Kriminalisierun des Christentums? Die
Kirchengeschichtsschreibung Karlheinz Des eIs auf dem TUIStLAN reiburg 1993, 9/—11
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hristi der Geschichte repräasentie- gesellschaftlichen Bereich twas WI1Ie
ren soll eine Sakramentalität, eine
Der Gefahr, wählen mussen ZW1- Zeichenhaftigkeit VO  - egenständen
schen Selbstanbetung und GOötzen- und Handlungen, die ber ihre unmıt-
dienst auf der inen e1te (der Vergött- elbare Bedeutung hinaus eE1INeE generel-
lichung des kirchlichen Zeichens und le der globale Sinns  tur offenbaren

un vermitteln dem kritischender rsetzung der Wahrheit es
durch die Wahrheit der Kirche) und intergrun der christlichen lau-
Selbstverzweiflung beziehungsweise bensüberlieferung enthüllt sich der
Selbstaufgabe auf der anderen e1lte Charakter des Geldes den modernen
(dem Verzicht, als Zeichen und Zeug- kapitalistischen Gesellschaften als @1-
NS göttlicher Wahrheit und göttlichen nNnes der wichtigsten „Sakramente“ des
ens der Welt dienen), kann die lebensbedrohenden GOötzendienstes
Kirche NUur entgehen, indem S1e sich der Gegenwart.
der praktischen Nachfolge Jesu (in der Über den funktionalen T1IMAa der
UÜbernahme seiner ption für die Wirtschaft modernen Gesellschafts-
er und die Armen) und der system hinaus hat die gesellschaftliche
gottesdienstlichen Feier SsSeINer Hingabe UOmnipotenz des Geldes dazu geführt,
ımmer wieder NEUu gleichgestalten älßt da{fs das gesellschaftliche Bewußftsein
seinem Bild und Zeugnis (Röm 5,29) auch dort noch der tru  rlogik
Je mehr 165 geschieht, hellsich- des eldmediums partızıpılert,
tiger wird der aubige beziehungs- unmittelbar und real nicht mehr mıt
welse die Kirche auch der rage eld hat 1iNer solchen
werden, welcher gesellschaftliche der geldbestimmten Stuktur VO  3 Kommu-
kirchliche mıt eld eine Orm niıkation drohen alle Meinungen, Ge-
des Gottesdienstes und welcher einNne fühle, Vorstellungen und Gedanken
Form des offenen der latenten Göt- WwWI1Ie Warenobjekte auf ihre Tauschbar-
zendienstes arste Auf jeden Fall keit reduziert werden. „Indem die

Sozialwissenschaften VO  An dem immerwird dann sofort sichtbar, da{fßs die
rage des Umganges mıiıt eld nicht schon gegebenen Funktionieren des
Ur eine ethische, sondern auch ine Geldmediums ausgehen, wird die
ekklesiologisch-sakramentale rage ist, rage nach der Konstitution der

da{s das eld Teil eınes Zeichen- eld getauschten üter, Arbeit un
Systems ist und selbst Zeichencharak- eistungen nicht gestellt; Güter, Arbeit
ter hat, „sakramentalen“” Charakter hat, und Leistungen fungieren vorab als
We will.? tauschwertbestimmte Warenobjekte.
Weıil e1INe Wechselwirkung zwischen Die 1im eldmedium angelegte Kom-
den gesellschaftlich dominanten Hand- munikation VO  3 Waren und Arbeit
Jungsweisen, Institutionen und mater1- erfährt e1ine über die Grenze der

Ökonomie weiıt hinausreichende Ob-Ilen Lebensbedingungen auf der einen
e1te und den Plausibilitäts- und Sinn- jektivierung. Denn die omm  a-
strukturen des gesellschaftlichen Be- tıon VO  3 kulturellen Inhalten funktio-
wulßfstseins auf der anderen Seite be- nıert dann und 1Ur dann WI1Ie der
steht, gibt gewissermafsen auch 1mM Tausch un die Mitteilung VO  - Waren-

13 azu auchar uchs, Geldanschauung. Aufgabenbeschreibung für eine konkrete Theo-
logie Di  Z 19 (1988) 51—7
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objekten, We die rage nach der Auf dieser dogmatischen Grundlage
Kons  ONn, nach der Begrün- erweiıst sich die ökonomische Religion
dung der Legitimierung dieser Inhalte exakt als Götzendienst, der eiINe Un-
dadurch übersprungen wird, da{fs S1e VO  ; pfern ordert, Ja fordern
immer schon als Oommunizier- und mußs, eyxıstleren. Denn die dem
tteilbar behandelt werden. Indem System inhärente Fetischisierung VO  -
das Bewußfßtsein auf der des Waren, eld und Kapital, die Ver-
Bewulfstseins dadurch bestimmt ıst, wandlung VO  m Ware, eld und Kapital

alle möglichen Inhalte immer hypostasierte, personalisierte Ak-
schon als tauschbare, also geC  stimm- eure und die gleichzeitige erwand-

Warenobjekte begegnen, verstärkt Jung des Menschen minderwertige
das Bewußfßtsein diesen auf OMMUNI- Sachen, stellt inen kostenreichen

Inhalte reduzierten Weltzustand Selbstwiderspruch dar der Mensch,
insofern noch, als 1Ur das bei dasenGottes, uUC sich VOT SEe1-
ankommen kann, W as sich als prinzıpl- 1e eigenen Werk Eın solcher Götzen-
ell mitteilungs- und tauschfähig dar- dienst und Selbstwiderspruch kann
stellt Da die VO  a’ der onstıtutions- UTr unter großen Opfern aufrechterhal-

ten werden.und egründungsproblematik abgelö-
ste Form der Kommunikation, die Wenn die Kirche als Heilszeichen der
dann als verabsolutierte omm  a- Jebenspendenden Nähe Gottes im Kon-
tıon auftritt, VO  r vornherein 5C8 text einer solchen die gesamte moderne
ben ist, da{fs beliebige Inhalte als immer Gesellschaft umgreifenden Öökonomi-
schon mitteilungsfähig fixiert werden, schen Religion die befreiende Botschaft
wird die Differenz zwischen ökono- des Evangeliums verkünden will, dann
misch getauschten Waren und kultu- kann S1€e das NUTrT, We 6S1€e gleichzeitg
rell, ethisch, ästhetisch und religiös EeWu und ensibel den GOÖt-
kommunizierten Inhalten tendenziell zendienst innerhalb und außerhalb der
zu Verschwinden gebracht.“ Kirche kämpft, VOT allem aber der
Zur ökonomischen Religion, die dem eigenen Organisationsgestalt alle jene
kapitalistischen Wirtschaftssystem un- FElemente entfernt, die offenkundige
terliegt,” gehören neben den ogmen der atente „sakramentale“ Zeichen
der Priorität der Warenwelt, der unı- der ökonomischen Religion darstellen.
versellen Tauschbarkeit und der Un- Das Gesagte 1ä{fst sich 7zusammenfas-

SE  -begrenztheit des Marktes noch eiNne
SHANZEC eihe anderer ogmen, WI1Ie Die Iransparenz des kirchlichen

Heilszeichens ist das zentrale eSsS10-etw die ogmen der Rationalität des
Eigeninteresses und der Konkurrenz logische Problem der Gegenwart.

Wa er, eld der Gott? Zur Geldbestimmtheit der reilen und relig1ösen Lebenswelt
tuttg 1985, 66; vgl auch Helmut Creutz, Das eld Syndrom. Wege Z.Uu einer krisenftesten arkt-
wirtschaft München 1993; Hans Christoph Bınswanger, eld und Magıe. eu  g un der
modernen Wirtschaft anhand VO  $ Goethes Faust Stuttgart 1985; Johannes Hoffmann, eld und
Gewi1ssen. Zur rioritierung der ethischen Perspektive gegenüber der Prioritierung des Geldes
der Wirtschaft. Peter Roche/Johannes Hoffmann/ Walter Homeolka (Hg.), sche eldanlagen

ital auf egen. Frankfurt 1992, 927Ka  V  e  1, azu Franz Hinkelammert, Die ideologischen Waffen des es Zur Metaphysik des Kapita-
lismus. reiburg 1985; Hug0 SMANN Hinkelammert, otze Markt Düsseldorf 1992; Wagner,
eld der Gott? Hoffmann, Ethische Geldanlagen, ders., wessen Dienst? Theologische und
sozialethische Reflexion ZU Thema ‚Kirche, eld und Glaube heute.“ 0CNe Ü Ethische
eldanlagen, 120136
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Der kirchliche miıt dem Eine welıtere edingung der sakra-
eld ist nicht LLUT e1iINe ethische der mentalen Iransparenz der Kirche ist

die strikte Deckung zwischen derar L11Ur organisatorische rage, SOT-
ern 1Ne genuln ekklesiologische kirchlichen Organisationsstruktur (un
rage: Der mıiıt dem eld ist ter Einschlufß der Finanzverwaltung)
ein untrennbarer Teil des Sakramentes, un den geistlichen Gehalten und
das die Kirche ist Denn die Kirche Zielen (zeichenhafte Vermittlung der
erfüllt ihre Zeichenfunktion NUT, We Herrschaft der 1e Gottes in der
Gottesdienst, Weltdienst und Vollen- Nochfolge Jesu, die besonders den
dungshoffnung sich miteinander AB Armen, Unterdrückten, Leidenden,
Ganzheit eiINes einzigen Zeichens VeTlr- Verzweifelten, Entrechteten al Zur
binden Iransparenz des kirchlichen Zeichens

Im modernen Kontext der pluralisti- gehört daher der beständige amp
schen Gesellschaft miıt ihrer ONKUFT- den Goötzendienst. Da die ökono-
renzsituation und ihrer universalen mische eligion 1Ne der wichtigsten
Begründungspflichtigkeit un Ver- Gegenwartsformen des Götzendienstes
dächtigungsgeneigtheit ist 1Ne ist, entscheidet sich gerade kirchli-
sentliche Bedingung der Iransparenz chen Umgang mit dem eld der wahre
des kirchlichen Zeichens die Irans- Gottesdienst, in dem zugleich die Be-

des kirchlichen Haushalts (glä- freiung des Menschen verkündet un
SETIIET Haushalt). vollzogen wird
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